O WEISSER RING

Wir helfen Kriminalititsopfern.

Fortbildungsveranstaltung , Opferschutz in der anwaltlichen Praxis“
fir Rechtsanwaltinnen und Rechtsanwalte

Datum:

Ort:

Seminargebuhr:

ErméRigte Seminargebuihr:

Ubernachtung:

Anmeldeschluss:

08.11.-09.11.2024

Hildesheim

Van der Valk Hotel
Markt 4, 31134 Hildesheim
(GPS: Jakobistrasse, 31134 Hildesheim)

650,00 €
(einschlieBlich Mittag- und Abendessen sowie
Tagungsunterlagen.)

550,00 €

(Gilt fir Referendarinnen und Referendare,
Rechtsanwaéltinnen und Rechtsanwélte mit Zulassung
bis zu drei Jahren (bitte bei der Anmeldung angeben.)

Falls Sie im Van der Valk Hotel in Hildesheim
Ubernachten mochten, beachten Sie bitte, rechtzeitig
eine Buchung vorzunehmen.

Leider stellt das Hotel kein Abrufkontingent zur
Verfiigung.

20.10.2024

Die Gebuhren fur den Kurs sind gemaf 8 4 Nr. 22a UStG von der Umsatzsteuer befreit. Schriftliche
Abmeldungen sind bis drei Wochen vor Veranstaltungsbeginn kostenfrei méglich. Bei einer Abmeldung
bis eine Woche vor Veranstaltungsbeginn sind 50% des Teilnahmebetrags zu zahlen. Wir bitten um
Verstandnis, dass danach der gesamte Teilnahmebetrag zu zahlen ist. Eine Ubertragung auf einen
Ersatzteilnehmer ist jederzeit kostenfrei méglich.
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Fortbildungsveranstaltung ,Opferschutz in der anwaltlichen Praxis*

am 8. /9. November 2024 in Hildesheim

Freitag, 8. November 2024

10.00 — 11.30 Uhr

11.30 — 11.45 Uhr
11.45-13.15 Uhr

13.15 - 14.15 Uhr

14.15 — 15.45 Uhr

15.45 - 16.00 Uhr
16.00 — 17.30 Uhr

17.30 — 17.45 Uhr
17.45 - 19.15 Uhr

Freund oder Feind? — Zum Verhaltnis von Aussagepsychologie und
Opferschutz

Dr. Jonas Schemmel Vertretungsprofessor flr Rechtspsychologie,
Universitat Kassel

Kaffeepause

Besonderheiten und Herausforderungen in der Begutachtung psychisch
reaktiver Traumafolgen im Sozialen Entschadigungsrecht
Dr. Ferdinand Haenel, Facharzt fir Psychiatrie und Psychotherapie, Berlin

Mittagspause

Justizieller Opferschutz im Strafprozess
Dr. Hannah Oldenbruch, Richterin am Amtsgericht Dortmund

Kaffeepause

Opferanwalt(s) — Stocke, Steine und Steighilfen — Strategie und Taktik,
Heimtlckisches und Hilfreiches. — Um gesund Uber den Berg zu kommen. —
Bodo Kuhn, Rechtsanwalt und Fachanwalt fir Arbeitsrecht

und Fachanwalt fir Sozialrecht, Lérrach

Kaffeepause

Der Tatausgleich im Straf- und Strafverfahrensrecht
Dr. Anja Riemann-Uwer, LL.M. Rechtsanwaltin und Fachanwaltin fir
Strafrecht, Dusseldorf

ab 19.30 Uhr Gemeinsames Abendessen

Samstag, 9. November 2024

09.00 — 10.30 Uhr

10.30 — 10.45 Uhr

10.45 - 12.15 Uhr

12.15 - 13.15 Uhr
13.15 — 14.45 Uhr

Opfer im digitalen Zeitalter
Prof. Dr. Bernd-Dieter Meier, Leibniz Universitdt Hannover

Kaffeepause

Von Paragrafen und Pixeln: Rechtliche Strategien im Zeitalter digitaler
Hasskriminalitat
Dr. Jessica Flint, LL.M. Rechtsanwaltin, Wirzburg

Mittagspause

Soziales Entschadigungsrecht — Schnittstellen und Berihrungspunkte
zum allgemeinen Sozialrecht

Christine Obermeier, Rechtsanwaltin und Fachanwaltin flir Sozialrecht,
Regensburg
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Fortbildungsveranstaltung , Opferschutz in der anwaltlichen Praxis*®
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Informationen zu den Vortragen (in der Reihenfolge der zeitlichen Abfolge)
Freitag, 8. November 2024

10.00 — 11.30 Uhr  Freund oder Feind? — Zum Verhaltnis von Aussagepsychologie
und Opferschutz
Dr. Jonas Schemmel

Aussagepsychologische Begutachtungen werden zumeist in Sexualstrafverfahren in Auftrag
gegeben, bei denen haufig Aussage gegen Aussage steht und der Verfahrensausgang in der
Regel von enormer Bedeutung nicht nur fur Beschuldigte, sondern auch fir mutmaflich ge-
schadigte Opferzeug*innen ist. Insbesondere von Akteur*innen, die sich im Interesse des
Opferschutzes engagieren, gibt es regelmafig Kritik an der aussagepsychologischen Begut-
achtung. Im Vortrag wird auf exemplarische Anliegen des Opferschutzes eingegangen und
erdrtert, inwieweit die aussagepsychologische Methodik und Praxis férderlich oder hinderlich
fur diese Anliegen sein kdnnen. Insbesondere werden vermeidbare und unvermeidbare Be-
lastungen flur Opferzeug*innen separiert und dargelegt, wie vermeidbare Belastungen wo-
maglich vermieden werden koénnen.

11.45-13.15Uhr  Besonderheiten und Herausforderungen in der Begutachtung
psychisch reaktiver Traumafolgen im Sozialen Entschadigungs-
recht
Dr. Ferdinand Haenel

In der Kausalitatsbeurteilung psychisch reaktiver Traumafolgen kommen Gutachter/Innen oft
zu extrem gegensétzlichen Ergebnissen mit der Folge oft ungerechtfertigter Ablehnungen
der OEG-Antrage und sich anschlieRend lang hinziehender Klageverfahren mit ungewissem
Ausgang.

Diese jahrzehntelang schon bestehende Problematik war nicht zuletzt Ausgangspunkt fur die
Einfihrung der ,erleichterten Beweisfihrung* im SGB XIV von juristischer Seite, wie es sich
schon in zwei Urteilen des Bundessozialgerichtes aus den Jahren 1995 und 2006 niederge-
schlagen, aber letztlich in der Praxis bislang nie Berticksichtigung gefunden hat. Wie nun die
vom Gesetzgeber eingefiihrte erleichterte Beweisfihrung im SGB XIV in die Praxis umge-
setzt wird, bleibt abzuwarten.

Gegenstand dieses Vortrags soll jedoch sein, wie von medizinisch-psychologischer Seite
diesem Problem beizukommen ist. Denn neben symptombedingter Behinderung der Explora-
tion und besonderen Beziehungsaspekten, die die Objektivitat der gutachterlichen Beurtei-
lung beeintrachtigen kdnnen, sind es eine Vielzahl moglicher komorbider Stérungen, die
psychisch reaktive Traumafolgen tberlagern und so zu Fehlbeurteilungen bei der Begutach-
tung fuhren kénnen. Dabei soll auch das von der Deutschsprachigen Gesellschaft fur Psy-
chotraumatologie (DeGPT) zertifizierte Fortbildungscurriculum vorgestellt werden, welches
psychologische und arztliche Fachkolleginnen in die Lage versetzen soll, klinische psycho-
traumatologische Kausalitdtsgutachten in sozialrechtlichen Verfahren fachkompetent zu er-
stellen.

http://www.degpt.de/curricula/degpt-curriculum-bequtachtung.html

Literatur:

Haenel F, Denis D, Freyberger H. Die Begutachtung psychisch reaktiver Traumafolgen im Rahmen des OEG. In:
Seidler GH, Freyberger HJ, Maercker A. Handbuch der Psychotraumatologie. Stuttgart 2019; S.1008-1018
Denis D, Haenel F. (Hrsg) ,Begutachtung psychisch reaktiver Traumafolgen im SER; GUV und Aufenthaltsrecht”,
Trauma & Gewalt - Themenheft 15. Jg., Heft 2, Mai 2021
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14.15-15.45 Uhr  Justizieller Opferschutz im Strafprozess
Dr. Hannah Oldenbruch

Die gesetzlichen Vorgaben fir den justiziellen Opferschutz in Strafsachen haben sich in den
letzten Jahren erheblich weiterentwickelt. Nach einer kurzen Einfiihrung in diese Entwicklung
wird auf einige prozessrelevante Aspekte der dazugehdrigen Instrumente wie Nebenklage,
Adhasion, psychosoziale Prozessbegleitung sowie der weiteren Verfahrensrechte von Op-
ferzeug*innen ndher eingegangen. Abschliel3end freue ich mich Uber einen Austausch mit
Ihnen Uber lhre Erfahrungen beziglich der Durchsetzung von Opferrechten vor Gericht.

16.00 — 17.30 Uhr  Opferanwalt(s) — Stocke, Steine und Steighilfen
— Strategie und Taktik, Heimtlckisches und Hilfreiches.
— Um gesund Uber den Berg zu kommen. —
Bodo Kuhn

Blitzlichter mit Tiefgang aus der Breite der opferanwaltlichen Rechtsbegegnung (im Straf-
recht, Sozialrecht u. a.)

Beleuchtet werden (zuweilen verdeckte) alltagliche, Gberraschende und ungewdéhnliche
Situationen und Herausforderungen in der opferanwaltlichen Arbeit, wie sie dem Opferanwalt
jederzeit begegnen kdnnen.

@ Und deren opferanwaltliche Antworten!

17.45-19.15 Uhr  Der Tatausgleich im Straf- und Strafverfahrensrecht
Dr. Anja Riemann-Uwer

Der Vortrag befasst sich mit der Bedeutung und den praktischen Konsequenzen des Scha-
densausgleichs (materieller Schadensausgleich und Tater-Opfer-Ausgleich) fur den Verletz-
ten und die Bestrafung des Taters als Reaktion auf strafbares Verhalten.

Der deutsche Gesetzgeber hat in den letzten zwanzig Jahren opferfreundliche Gesetze er-
lassen, um die Rechte des Verletzten auf Schadenswiedergutmachung im Strafverfahren zu
starken. Auch auf européischer Ebene gewinnt der Gedanke des Tatausgleichs an Bedeu-
tung.

Die Rechtsinstitute des Tater-Opfer-Ausgleichs und der Schadenswiedergutmachung im
Straf- und Strafprozessrecht spielen nicht nur fir den Verletzten als Genugtuung, sondern
auch fur den Tater im Rahmen der Strafzumessung eine wichtige Rolle.

Durch diese Schadensausgleichsregelungen soll auch der Konflikt zwischen Tater und Opfer
beigelegt und der Rechtsfrieden wiederhergestellt werden. Ziel ist es, den Opferschutz weiter
auszubauen und eine zeitgemale Konfliktbewaltigung zu ermdglichen.

In der Praxis wird von den Regelungen des Schadensausgleichs jedoch nur zuriickhaltend
Gebrauch gemacht, was verschiedene Grinde haben kann, z. B. mangelnde Akzeptanz oder
Praktikabilitéat.

Ziel des Vortrags ist es, die Regelungen zum Tatausgleich ndher zu beleuchten und daraus
Verbesserungsvorschlage fur die praktische Anwendung abzuleiten.

Dabei werden die Anwendungsvoraussetzungen des 8 155a StPO unter Berlicksichtigung
der Einstellungsvorschriften der Strafprozessordnung und der fakultativen Strafmilderung
des 8§ 46a StGB bzw. der allgemeinen Strafmilderung des § 49 StGB erdrtert.

Der Verletztenbegriff nach § 373b StPO wird besprochen und auf dessen Anwendung im
Ermittlungs- und Hauptverfahren wird eingegangen.

Es erfolgt eine Abgrenzung zu anderen Rechtsinstituten der Strafprozessordnung, etwa dem
Adhasionsverfahren, der Nebenklage oder den Entschadigungsregelungen nach
88 459h StPO.

Am Ende des Vortrags wird beispielhaft eine Entschadigungsvereinbarung ausgearbeitet.
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09.00 — 10.30 Uhr  Opfer im digitalen Zeitalter
Prof. Dr. Bernd-Dieter Meier

Kriminologischer Uberblick tiber die durch die Digitalisierung bewirkten Veranderungen aus
Opfersicht. Welche Kriminalititsphanomene sind neu entstanden? Welche Personengruppen
sind hiervon in besonderer Weise betroffen? Welche Schutz- und AbwehrmalRhahmen sind
madglich? Verdeutlicht werden sollen die sich aus Opfersicht stellenden Fragen an Beispielen
aus dem Bereich der digitalen Gewalt, also derjenigen Angriffe auf die Willensbildungs- und
-betatigungsfreiheit, bei denen die digitalen Technologien eingesetzt werden, um andere
herabzuwirdigen, zu demitigen oder ,mundtot‘ zu machen.

10.45-12.15Uhr  Von Paragrafen und Pixeln: Rechtliche Strategien im Zeitalter
digitaler Hasskriminalitat
Dr. Jessica Flint

In einer Ara, in der digitale Plattformen nicht mehr nur als Kommunikationsmittel, sondern
auch als Schauplatz fir Hass und Diskriminierung dienen, gewinnt das Thema Hasskriminali-
téat zunehmend an Bedeutung. Der Vortrag zielt darauf ab, den Teilnehmenden einen Ein-
blick in die Rechtslage und die praktischen Herausforderungen beim Vorgehen gegen Hass-
kriminalitat zu geben.

Die rechtlichen Abwehrmoglichkeiten unterliegen einem stetigen Wandel. Ein besonderer
Fokus liegt auf dem Digital Services Act (DSA), der seit Februar 2024 anwendbar ist und
neue Mafstabe im Umgang mit illegalen Inhalten auf digitalen Plattformen setzt. Potenzial
zeigt auch der Entwurf eines Digitalen Gewaltschutzgesetzes. Dieses Gesetz kdénnte neue
Wege eroffnen, um Opfer digitaler Hasskriminalitét zu schitzen und Taterinnen und Téter
zur Rechenschaft zu ziehen. Der Vortrag wird praxisnahe Einblicke geben, wie Opferanwél-
tinnen und -anwalte diese Gesetze als Instrumente in ihrem Arsenal gegen Hasskriminalitat
einsetzen konnen.

Hasskriminalitéat verwirklicht besondere Gefahren, da sie nicht nur die Opfer individuell trifft,
sondern vielmehr darauf abzielt, Angst innerhalb marginalisierter Gruppen zu verbreiten.
Durch diesen Vortrag werden Opferanwdltinnen und -anwalte nicht nur mit rechtlichem Wis-
sen ausgestattet, sondern auch dazu ermutigt, innovative Ansétze zu verfolgen, um Hass-
kriminalitat in all ihren Formen zu bekampfen und eine gerechte Gesellschaft zu fordern.

13.15-14.45 Uhr  Soziales Entschadigungsrecht — Schnittstellen und Berihrungs-
punkte zum allgemeinen Sozialrecht
Christine Obermeier

In der anwaltlichen Praxis und wegen ihrer Bedeutung fur die Mandanten tauchen immer wieder
Fragestellungen zu etwaigen Ansprichen aus anderen Teilen des Sozialversicherungs- und
-leistungsrechts auf. Es sind daher auch zumindest Grundkenntnisse in den allgemeinen Sozial-
rechtszweigen nétig, um Betroffene umfanglich beraten und betreuen zu kénnen. Der Vortrag
soll hiertiber einen Uberblick bieten.
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Informationen zu den Referentinnen und Referenten (in alphabetischer Reihenfolge)

Dr. Jessica Flint ...

... ist Rechtsanwaltin in der Kanzlei JUN Rechtsanwaélte. In ihrer Dissertation widmete sie sich
dem hochaktuellen Thema der ,Fake News im Wahlkampf. Eine Untersuchung der rechtlichen
Problemstellung der Desinformation in sozialen Netzwerken am Beispiel von Facebook®. Im
Jahr 2021 absolvierte sie zudem erfolgreich den LL.M. an der Universitat Edinburgh. Als
Rechtsanwaltin setzt sie sich insbesondere gegen Hatespeech und fir die Demokratie ein.

Dr. Ferdinand Haenel ...

... ist Facharzt fur Psychiatrie und Psychotherapie mit Zusatzbezeichnung spezielle Trauma-
therapie und Begutachtung (DeGPT), von September 1993 bis Marz 2019 im Behandlungs-
zentrum fir Folteropfer, jetzt Zentrum Uberleben in Berlin, seit April 2019 halbtags tatig in freier
psychiatrischer-psychotherapeutischer Allgemeinpraxis, Gutachter fir Sozialgerichte im Rah-
men des Sozialen Entschadigungsrechts und der gesetzlichen Unfallversicherung, Mitveran-
stalter eines von der DeGPT zertifizierten entsprechenden Fortbildungscurriculums zur Begut-
achtung psychisch reaktiver Traumafolgen im SER und der GUV (www.sozrechtgut.de).

Bodo Kuhn ...

. ist Rechtsanwalt seit 1995 sowie Fachanwalt fur Arbeitsrecht und Fachanwalt fur Sozial-
recht seit 2002, Versicherungsrecht geprift gem. 88 4 Abs.1, 4a, 14 a FAO, mit Kanzleisitz in
Lorrach im Dreilandereck D/CH/F. Er vertritt bundesweit Klienten im strafrechtlichen (Neben-
klage und Adhasionsklage), sozialrechtlichen (insbesondere SER, GUV, sowie EM-Renten-
und Schwerbehindertenrecht) und zivilrechtlichen (inklusive arbeitsrechtlichen und versiche-
rungsrechtlichen) Opferschutz, Haftungsrecht und Medizinrecht, er fihrt Prozesse auch in der
Schweiz und lehrt in der Fortbildung der Rechtsanwalte, Arzte, Polizei und Tauchlehrer.

Er war ein Impulsgeber flur die Opferanwaltszertifizierung. Nach vieljahriger Tatigkeit als bis
dahin Sozietatsgesellschafter griindete er 2015 die inhabergefihrte KUHN.kanzlei, deren in-
tensiver Schwerpunkt die nicht nur rechtliche, sondern intensiv strategische und taktische pro-
zessuale Rechtsdurchsetzung in interdisziplinarer Vernetzung und mit internationalen Koope-
rationen ist. Dabei profitiert seine Zielverfolgung aus seiner mehr als zwanzigjahrigen ehren-
amtlichen Gremienerfahrung, als Bundesvorstandsmitglied eines deutschen Spitzensportfach-
verbandes, wo er ehrenamtlich den Fachbereich Recht und Versicherungen leitete. Bereits
1999 erstritt er vor dem BSG eine fir die Anwendungsreichweite des Opferentschadigungs-
rechtes grundlegend wichtige Entscheidung.

Neben seiner anwaltlichen Tatigkeit restauriert er begeistert Oldtimer, Motorboote und baut
Motorrader, um sein studiumfinanzierendes Hobby lebendig zu halten.
Prof. Dr. Bernd-Dieter Meier ...

. ist Professor fur Strafrecht, Strafprozessrecht und Kriminologie an der Leibniz Universitat
Hannover. Direktor des Kriminalwissenschaftlichen Instituts. Forschungsschwerpunkte im Be-
reich der empirischen Kriminologie und der Sanktionsforschung.
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Christine Obermeier ...

... ist Rechtsanwaltin und Fachanwaltin fir Sozialrecht. Sie ist seit fast 30 Jahren als zugelas-
sene Rechtsanwaltin tétig, davon seit 25 Jahren als Sozia einer Kanzlei mit Niederlassung in
Regensburg und seit einigen Jahren zudem auch in Vohenstrauf3. Seit 2000 ist Frau Ober-
meier auch Fachanwaltin fir Sozialrecht und seither Gberwiegend in allen sozialrechtlichen
Bereichen tatig.

Ehrenamtlich war Frau Obermeier dartiber hinaus viele Jahre in der Vorstandschaft der Sek-
tion Regensburg der Bayerischen Gesellschaft flr Psychische Gesundheit e. V., welche di-
verse soziale Dienste (Betreutes Wohnen, Sozialpsychiatrischer Dienst, Betreuungsverein
etc.) anbietet.

Neben der anwaltlichen Téatigkeit betreibt Frau Obermeier zusammen mit inrem Ehemann seit
vielen Jahren eine 6kologische Landwirtschaft.

Dr. Hannah Oldenbruch ...

. ist Richterin am Amtsgericht in Dortmund und seit Uber 15 Jahren als Strafrichterin tatig.
Zudem ist sie Gleichstellungs- und Opferschutzbeauftragte des Amtsgerichts Dortmund.
10 Jahre lang hat sie an der Hochschule fur Polizei und offentliche Verwaltung NRW
(HSPV NRW) straf- und buf3geldrechtliche Themen unterrichtet. Seit nunmehr zwei Jahren ist
sie in der Fachanwaltsfortbildung tétig und hat seit dem Sommersemester 2024 einen Lehr-
auftrag an der Fachhochschule Dortmund im Studiengang Angewandte Sozialwissenschaften
im Themenbereich Strafrecht.

Dr. Anja Riemann-Uwer ...

... Ist Rechtsanwaltin und Fachanwaltin fir Strafrecht in der Kanzlei SCHULTE PartG mbB mit
Standorten in Dusseldorf, Krefeld, Monchengladbach und Leipzig.

Darlber hinaus ist sie Mit-Direktorin des Freien Instituts flr organisationsinterne Konfliktbe-
waltigung ,,FIOK” in Berlin.

Als anerkannte Nebenklage- und Opferschutzanwaltin (DSV e. V.) vertritt sie bundesweit so-
wohl Privatpersonen als auch Unternehmen als Geschadigte in strafrechtlichen Ermittlungs-
verfahren und vor Gericht in den Hauptverhandlungen.

Neben ihrer anwaltlichen Tatigkeit ist Frau Dr. Riemann-Uwer Autorin von Fachbtichern und
Aufsatzen und schreibt regelmafig Beitrage zum Thema Opferschutz fur ,Anwalt.de".

Dr. Jonas Schemmel ...

. ist Vertretungsprofessor fiir Rechtspsychologie an der Universitat Kassel. Er promovierte
an der Humboldt-Universitat zu Berlin zur aussagepsychologischen Begutachtung und ist
Fachpsychologe fir Rechtspsychologie (BDP/DGPs). Seit 2016 ist er als aussage-psycholo-
gischer Sachverstandiger vornehmlich in Strafverfahren tatig. Seine Forschungs-schwer-
punkte sind Psychotherapie und Glaubhatftigkeit, Falsche Erinnerungen und Praxis der Glaub-
haftigkeitsbegutachtung.

SWWO00155
4359274
GSi



	Daten Seminar.pdf
	Tagesordnung.pdf
	Informationen zu den Vorträgen Opferschutz in der anwaltlichen Praxis.pdf
	Über die Referenten.pdf

